Antikriegstag 2005

Rede von Walter Listl auf dem Marienplatz in München:

Von den vielen Wahlplakaten, die derzeit München verunstalten, fiel mir eines besonders auf, weil die darauf abgedruckte Lüge besonders dreist ist.

Es ist das SPD-Plakat mit der Aufschrift:
“Wir stehen für den Mut zum Frieden“

Neben dem Mut zum Frieden scheint dort die Mut zur Lüge besonders ausgeprägt.

Eine ehrliche Aussage wäre: Wir stehen für den Angriffskrieg gegen Jugoslawien und Afghanistan ,

wir stehen für den Mut zur offenen und verdeckten Unterstützung des schmutzigen Krieges der US-Kriegsverbrecher-Regierung gegen den Irak

Wir verstehen unter Frieden die Stationierung hunderter Atomwaffen der USA auf deutschem Boden, für den weltweiten Einsatz der Bundeswehr und milliardenschwere neue Rüstungsprojekte in Zeiten leerer Staatskassen.

Ich gebe zu: Mit solchermaßen ehrlichen Wahlplakaten sind keine Stimmen zu gewinnen, weil die Mehrheit der Menschen Frieden, Abrüstung und Gerechtigkeit will.

Mindestens eine Frage ist an diesem ersten September 2005, dem Jahrestag des Beginns des zweiten Weltkrieges zu stellen:

Wenn modernste, aus dem Weltraum gesteuerte Waffen Tod und Elend zu jedem Punkt des Globus tragen können,

warum ist es nicht möglich, mit vergleichbar geringerem Aufwand sauberes Wasser, Bildung und medizinische Versorgung zu jedem Punkt des Globus zu bringen, um ein menschenwürdiges Leben zu ermöglichen?

Wie viele globale Probleme könnten mit jenen 5 Milliarden $ in Angriff genommen werden, die der Irakkrieg - vorsichtig geschätzt - monatlich kostet?

Und wie viel wird es uns allen kosten, wenn sich die US-Regierung weiterhin weigert, das Kyotoprotokoll zu unterzeichen. Die Folgen dieser Politik sind gerade in New Orleans zu besichtigen:

Nach UN-Angaben überschreiten die weltweiten, jährlichen Militärausgaben schon die Billionenmarke.

Meine Vorstellungskraft reicht nicht für diese Summe.

Vorstellen kann ich mir aber, dass ein Bruchteil davon ausreichen würde, all jenen Verhungernden zu helfen, die uns in regelmäßigen Abständen in Fernsehen präsentiert werden unter Einblendung der entsprechenden Spendenkonto-Nummern.

Warum ist das so?
 Warum ist für die Berliner Kriegsparteien der weltweite Kriegseinsatz der Bundeswehr wichtiger als das Bemühen um weltweite Abrüstung?

Warum wird so hartnäckig ausgeblendet, wer mit Waffenlieferungen an den schrecklichen Kriegen in Afrika und anderswo profitiert?

Warum kämpfen US-Truppen in Bagdad gegen Iraker, statt in New Orleans für Amerika?

Warum triumphiert die Barbarei über die Vernunft?

Kriege werden nicht gemacht, weil Politiker zu dumm sind für den Frieden, sie entstehen auch nicht, weil Völker sich nicht vertragen.

Die Kriege der heutigen Zeit werden um knapper werdende Ressourcen geführt, um fossile Brennstoffe, Wasser, Rohstoffe und deren Transportwege

Die Kriege gegen Jugoslawien oder den Irak wurden geführt, um diese Länder in die globale Kette des Kapitalverwertungsprozesses einzubeziehen.

An Waffen ist halt mehr Geld zu verdienen als an der Beseitigung des Hungers in der Welt

Und solange der Profit die oberste Maxime des Wirtschaftens ist, statt die Bedürfnisbefriedigung der Menschen, wird das auch so bleiben.

Weil wir vom Terrorismus bedroht werden – so sagt man uns unisono – bräuchte man Waffen und globale Kriegseinsätze.

Terror ist aber nicht die Ursache des Krieges, sondern dessen Folge, dessen direkte ´Konsequenz.

Der Schauspieler Peter Ustinov sagte: Krieg ist der Terror der Reichen gegen die Armen. Terror ist der Krieg der Armen gegen die Reichen.

Arundati Roy – indische Literatur-Nobelpreisträgerin:

„Terrorismus ist aus der Rippe einer Welt gemacht, die vom US-Imperialismus verwüstet wurde“

Ob Al-Kaida, Taliban oder UCK, alles Terrorbanden, die ohne Unterstützung des CIA und der Hass-Prediger im Weißen Haus nicht agieren könnten,

ob Saddam Hussein, Pinochet oder die Despoten in Saudi Arabien, allesamt zur rechten Zeit engste Verbündete der USA.

Der internationale Terrorismus ist jene inszenierte Drohkulisse, die die Menschen in Angst und Schrecken versetzen und eine Rechtfertigung für Rüstung und Krieg abgeben soll. 

Dieser Terrorismus ist in Wirklichkeit direkt oder indirekt Ergebnis von Krieg, Ausbeutung armer Länder, Nationalismus und da und dort auch Ergebnis von Bemühungen der CIA und anderer Geheimdienste.

Die Frage, wem dieses Terrorakte nützen, führt auch zu deren Hintermänner und Nutznießern.

Sich einer solchen Entwicklung in den Weg zu stellen, die Bundestagspartein im Wahlkampf diesbezüglich zu Rede zu stellen, und jenen keine Chance zu geben, die mit Naziparolen von der Polizei geschützt durch die Stadt marschieren, das ist der Auftrag , den uns der 1. September 1939 hinterlassen hat.

Der Mut zum Frieden, den die SPD derzeit plakatiert ist nur links von dieser zu finden.

